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Die Gebäudekonstruktion besteht aus vorgefertigten Standardelementen. Diese Elemente sind 2,5 m breit und be-
stehen aus je vier tragenden Holzbalken, die auf beiden Seiten mit einer OSB-Platte zur Aussteifung beplankt sind. 
Zwischen den Balken befindet sich einseitig eine Wärmedämmung.
Die Fassade besteht aus hinterlüfteten Lärchenholzbrettern auf einer Unterkonstruktion. Diese Bretter kommen 
auch auf dem Dach und im Innenraum als Fußboden zum Einsatz.
Die Abdichtung, sowie der Innenausbau - bestehend aus einer Unterkonstruktion für die Leitungsverlegung und 
angeschraubten Gipskartonplatten - erfolgen, ebenso wie die Außenverkleidung, erst wenn die tragenden Bauteile 
fertig montiert sind.
Während die Gebäude traufseitig durchgehend mit der 
Lärchenholzfassade beplankt sind, ist die Giebelseite großflächig  mit Doppel-U-Profilglas verglast.
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stehen aus je vier tragenden Holzbalken, die auf beiden Seiten mit einer OSB-Platte zur Aussteifung beplankt sind. 
Zwischen den Balken befindet sich einseitig eine Wärmedämmung.
Die Fassade besteht aus hinterlüfteten Lärchenholzbrettern auf einer Unterkonstruktion. Diese Bretter kommen 
auch auf dem Dach und im Innenraum als Fußboden zum Einsatz.
Die Abdichtung, sowie der Innenausbau - bestehend aus einer Unterkonstruktion für die Leitungsverlegung und 
angeschraubten Gipskartonplatten - erfolgen, ebenso wie die Außenverkleidung, erst wenn die tragenden Bauteile 
fertig montiert sind.
Während die Gebäude traufseitig durchgehend mit der 
Lärchenholzfassade beplankt sind, ist die Giebelseite großflächig mit Doppel-U-Profilglas verglast.
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belichtung, ein- und ausblicke differenzierte erschliessung begehbare dachlandschaft

Nachhaltigkeit als Entwurfsprinzip
 
Im Mittelpunkt des Entwurfes stand nicht nur die Frage, einen adä-
quaten Ersatz für die bisherige Containerlösung zu finden, sondern 
eine zeitgemäße Architektur zu entwickeln, die ganz zentral das 
Thema der Nachhaltigkeit umsetzt. Also ein Bauwerk, welches den 
werterhaltenden, ressourcenschonenden Umgang mit Materialien 
und Konstruktionen beinhaltet.
In diesem Kontext wurde eine Architektur geschaffen, die nicht nur 
die documenta 13 bedient, sondern ein Bauwerk, das sowohl für die 
100 Tage der documenta 13, wie auch für eine spätere Nachnut-
zung erhaltenswert ist. 
Da schon innerhalb der Hochschule Kontakte nach Korea 
bestanden, war schnell die Idee eines Kinderhauses geboren.

Umsetzung

Entwickelt wurde ein modulares Baukastensystem, welches sowohl 
die Anforderungen des temporären „center of information and com-
munication“ auf der documenta 13 bedienen kann, wie auch das 
„Kinderhaus“ für Korea, welches als spätere nachhaltige und sta-
tionäre Nutzung geplant ist.
Die Umsetztung erfolgt mittels dreier Grundmodule (STEP 1), die 
sich durch ihre Zusammensetzung unterscheiden. Dabei variieren 
Größe und Winkel der Module. Zudem unterscheiden sie sich zusät-
zlich in ihrer Materialität. Die Beschaffenheit der Oberflächen kann 
dabei geschlossen, transluzent bis hin zu transparent wirken.
Jedes Modul wird je nach Bedarf mit anderen Modulen kombiniert 
und bildet so eine Einheit (STEP 2).
Mehrere Einheiten werden dann zu einem fertigen Pavillion anein-
andergefügt (STEP 3) und erzeugen so unterschiedlichste Raumbil-
dungen und der damit verbundenen Atmosphären. Es werden 
Räume generiert, die klein, dunkel und geschlossen sind, aber auch 
Räume, welche sich großzügig, hell und offen präsentieren (STEP 
4).
Grundsätzlich finden alle Module sowohl in der temporären, wie 
auch später in der stationären Umsetzung ihre Verwendung.  Nach 
Beendigung der documenta 13 können alle Module per Schiff 
(STEP 5)  an ihren Bestimmungsort nach Korea transportiert 
werden und so bis zu drei Kinderhäuser (STEP 6) generieren.

documenta 13

Insgesamt drei Bauköper werden über das Baukastensystem für die 
documenta 13 generiert.

Im östlich platzierten Gebäude befinden sich als zentraler Anlauf-
punkt für die Besucher das Foyer, die Information, die Hauptkasse, 
die Garderoben, die Toiletten sowie der Cateringbereich. Durch das 
Öffnen und Schließen der Schiebelemente können verschiedene 
Zonen geschaffen werden. Unterschiedlichsten Anforderungsprofile 
wird man so gerecht. Der Wechsel zwischen Funktionsmischung 
und -trennung erlaubt eine zeitgemäße Interpretation von Raum, zu 
einem modernen, praktikablen wie repräsentativen Nutzungsge-
flecht. Das Gebäudeensemble lässt sich jedoch nicht nur ebenerdig 
erschließen. Auch die Dachlandschaft kann begangen werden und 
ermöglicht so neue Perspektiven in Kassel. Von hier oben hat man 
nicht nur einen schönen Blick auf den zentralen Platz zwischen den 
Gebäuden, sondern man kann auch im oberen Bereich des Pavil-
lons durch eine Galerie das Gebäude durchqueren. Hier hat jeder 
Besucher die Möglichkeit, seine Eindrücke niederzuschreiben bzw. 
sich zu verewigen. 

Die Bühne orientiert sich zum Platz im nördlichen Baukörper. So 
wird dieser Pavillon nicht nur durch die Projektionsflächen bespielt, 
sondern immer auch durch diverse Veranstaltungen mit unter-
schiedlichsten Thematiken. So können auch schnell benötigte 
Zuschauerplätze auf dem zentralen Platz geschaffen werden. 
Neben dem Bühnenbereich schließt sich der Ausstellungsbereich 
an, der die Geschichte der documenta 13 in Kassel präsentiert. 
Auch der Sozialraum findet hier seinen Platz.

Im rechten Baukörper befindet sich vor allem der große Buchladen 
und documenta-shop, als Gegenspieler zum linken Gebäude, um 
so die Besucherströme besser zu lenken. Zudem sind dort der Inter-
netbereich und das Pressezentrum angegliedert. Auch der VIP-und 
Vortragsbereich wurde in diesen Baukörper integriert. Zudem zeich-
net sich dieser durch Sitzstufen an der Fassade aus, welche zum 
Verweilen und Ruhen einladen.

Der zentrale Platz ist durch eine großzügige Holzplattform gestaltet, 
die den Bereich zwischen den Baukörpern vom restlichen öffentli-
chen Platz der Stadt separiert. In der Mitte des Platzes sind einige 
Stehlen installiert, die es den Besuchern ermöglichen, sich über 
diesen Entwurf und die Nachnutzung der Module zu informieren. 
Diverse Sitzmöglichkeiten ergänzen die Platzgestaltung.
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Entwurfsbeschreibung
Nachhaltigkeit als Entwurfsprinzip

Das Gebäudeensemble steht unbeeindruckt von seinem 
heterogenen Umfeld auf der Planungszone B, welches 
das erweiterte Gebiet des Wettbewerbes darstellt. 
Es ist ein Komplex, der Unabhängigkeit und Selbstbe-
wusstsein ausstrahlt und dennoch sofort die Frage nach 
der Erscheinung stellt. 
Ziel war es, nicht nur einen adäquaten Ersatz für die bis-
herige Containerlösung zu finden, sondern eine zeitgemä-
ße Architektur zu entwickeln, die sich nicht nur durch Ihre 
Erscheinung hervorhebt, sondern auch ganz zentral die 
Frage der Nachhaltigkeit behandelt.

Entwickelt wurde ein modulares Baukastensystem, wel-
ches sowohl die Anforderungen des temporären „center of 
information and communication“ auf der documenta 13 
bedienen kann, wie auch das „Kinderheim“ für Korea, wel-
ches als spätere nachhaltige und stationäre Nutzung 
geplant wurde.
Umgesetzt wird dies mittels Modulen, die sich nicht nur 
durch ihre Zusammensetzung und der daraus resultieren-
den Größen unterscheiden, sondern auch durch ihre 
Winkel und der verwendeten Materialien, welche entwe-
der geschlossen, transluzenz oder auch transparent 
wirken. Sie ermöglichen unterschiedlichste Raumbildun-
gen und der damit verbundenen Atmosphären. Es werden 
Räume generiert, die klein, dunkel und geschlossen sind, 
aber auch Räume, welche sich großzügig, hell und offen 
präsentieren.

Grundsätzlich finden alle Module sowohl in der temporä-
ren, wie auch später in der stationären Umsetzung ihre 
Verwendung. Da bei der temporären Nutzung auf der 
documenta 13 dutzende Module benötigt werden, können 
daraus bis zu drei Kinderhäuser für Korea entstehen, die 
dann später per Schiff an ihren Bestimmungsort transpor-
tiert werden können.

Insgesamt drei Bauköper werden über das Baukastensys-
tem für die documenta 13 generiert.

Im östlich platzierten Gebäude befinden sich als zentraler 
Anlaufpunkt für die Besucher das Foyer, die Information, 
die Hauptkasse, die Garderoben, die Toiletten sowie der 
Cateringbereich. Durch das Öffnen und Schließen der 
Schiebelemente können verschiedene Zonen geschaffen 
werden. Unterschiedlichsten Anforderungsprofile wird 
man so gerecht. Der Wechsel zwischen Funktionsmi-
schung und -trennung erlaubt eine zeitgemäße Interpreta-
tion von Raum, zu einem modernen, praktikablen wie 
repräsentativen Nutzungsgeflecht.
Das Gebäudeensemble lässt sich jedoch nicht nur eben-
erdig erschließen. Auch die Dachlandschaft kann began-
gen werden und ermöglicht so neue Perspektiven in 
Kassel. 
Von hier oben hat man nicht nur einen schönen Blick auf 
den zentralen Platz zwischen den Gebäuden, sondern 
kann man auch im oberen Bereich des Pavillons durch 
eine Galerie das Gebäude durchqueren. Hier hat jeder 
Besucher die Möglichkeit, seine Eindrücke niederzu-
schreiben bzw. sich zu verewigen. 

Die Bühne orientiert sich zum Platz im nördlichen Baukör-
per. So wird dieser Pavillon nicht nur durch die Projekti-
onsflächen bespielt, sondern immer auch durch diverse 
Veranstaltungen mit unterschiedlichsten Thematiken. 
Auch können so schnell benötigte Zuschauerplätze auf 
dem zentralen Platz geschaffen werden. Neben dem Büh-
nenbereich schließt sich der Ausstellungsbereich an, der 
die Geschichte der documenta in Kassel präsentiert. Auch 
der Sozialraum findet hier seinen Platz.

Im rechten Baukörper befindet sich vor allem der große 
Buchladen und documenta-shop, als Gegenspieler zum 
linken Gebäude, um so die Besucherströme besser zu 
lenken. Ebenso sind dort der Internetbereich wie auch das 
Pressezentrum angegliedert. Auch der VIP-und Vortrags-
bereich wurden in diesen Baukörper integriert. Zudem 
zeichnet sich dieser durch Sitzstufen an der Fassade aus, 
welche zum Verweilen und Ruhen einladen.

Der zentrale Platz ist durch eine großzügige Holzplattform 
gestaltet, die den Bereich zwischen den Baukörpern vom 
restlichen öffentlichen Platz der Stadt separiert. In der 
Mitte des Platzes sind einige Stehlen installiert, die es den 
Besuchern ermöglichen, sich über diesen Entwurf und der 
Nachnutzung der Module zu informieren. Diverse Sitz-
möglichkeiten ergänzen die Platzgestaltung.

belichtung, ein- und ausblicke differenzierte erschliessung begehbare dachlandschaft

Nachhaltigkeit als Entwurfsprinzip
 
Im Mittelpunkt des Entwurfes stand nicht nur die Frage, einen adäquaten 
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Umsetzung

Entwickelt wurde ein modulares Baukastensystem, welches sowohl die 
Anforderungen des temporären „center of information and communication“ 
auf der documenta 13 bedienen kann, wie auch das „Kinderhaus“ für Korea, 
welches als spätere nachhaltige und stationäre Nutzung geplant ist.
Die Umsetztung erfolgt mittels dreier Grundmodule (STEP 1), die sich durch 
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fügt (STEP 3) und erzeugen so unterschiedlichste Raumbildungen und der 
damit verbundenen Atmosphären. Es werden Räume generiert, die klein, 
dunkel und geschlossen sind, aber auch Räume, welche sich großzügig, 
hell und offen präsentieren (STEP 4).
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Insgesamt drei Bauköper werden über das Baukastensystem für die docu-
menta 13 generiert.

Im östlich platzierten Gebäude befinden sich als zentraler Anlaufpunkt für 
die Besucher das Foyer, die Information, die Hauptkasse, die Garderoben, 
die Toiletten sowie der Cateringbereich. Durch das Öffnen und Schließen 
der Schiebelemente können verschiedene Zonen geschaffen werden. Un-
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zwischen Funktionsmischung und -trennung erlaubt eine zeitgemäße In-
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Die Bühne orientiert sich zum Platz im nördlichen Baukörper. So wird die-
ser Pavillon nicht nur durch die Projektionsflächen bespielt, sondern immer 
auch durch diverse Veranstaltungen mit unterschiedlichsten Thematiken. 
So können auch schnell benötigte Zuschauerplätze auf dem zentralen 
Platz geschaffen werden. Neben dem Bühnenbereich schließt sich der 
Ausstellungsbereich an, der die Geschichte der documenta 13 in Kassel 
präsentiert. Auch der Sozialraum findet hier seinen Platz.

Im rechten Baukörper befindet sich vor allem der große Buchladen und 
documenta-shop, als Gegenspieler zum linken Gebäude, um so die Besu-
cherströme besser zu lenken. Zudem sind dort der Internetbereich und das 
Pressezentrum angegliedert. Auch der VIP-und Vortragsbereich wurde in 
diesen Baukörper integriert. Zudem zeichnet sich dieser durch Sitzstufen 
an der Fassade aus, welche zum Verweilen und Ruhen einladen.

Der zentrale Platz ist durch eine großzügige Holzplattform gestaltet, die 
den Bereich zwischen den Baukörpern vom restlichen öffentlichen Platz 
der Stadt separiert. In der Mitte des Platzes sind einige Stehlen instal-
liert, die es den Besuchern ermöglichen, sich über diesen Entwurf und die 
Nachnutzung der Module zu informieren. Diverse Sitzmöglichkeiten ergän-
zen die Platzgestaltung.
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Kinderhaus Außenperspektive

                                                                                                  Kinderhaus 2014
Transformation des dOCUMENTA-
Pavillions zu drei Kinderhäusers in 
Korea.
Kinderhaus

Das Kinderhaus, als stationäre Nachnutzung der Module, ist nach den Prinzipien traditioneller Häuser in Korea entwi-
ckelt. Charakteristisch für diesen Bautypus ist der zentrale Raum des Hauses, welcher direkt nach dem Eingangsbe-
reich ansiedelt ist. Von diesem werden alle angegliederten Räume erschlossen. 
Neben der Anlieferung, Technik und dem Waschraum, befindet sich vor allem der großzügigen Wohn- und Essbereich 
im Erdgeschoss, der direkten Zugang zum Garten ermöglicht. Über die Treppe gelangt man direkt in den Gruppenraum 
im Obergeschoss. Zudem sind Schlafräume, sanitäre Einrichtungen wie auch die Dachterrasse auf dieser Ebene. Ein 
weiterer Schlafraum folgt noch im 2. Obergeschoss.
Bis zu drei Kinderhäuser können durch die Module und diesen Entwurftypus für Korea generiert werden und stellen so 
eine ökologische wie auch ökonomische Nachnutzung dar.
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